
Dieser Ratgeber hält noch weitere interessante Zusatzinfos und Bilder für Sie 
bereit. Die entsprechenden Stellen sind durch folgende Icons gekennzeichnet.

• Erleben Sie auf Seite 43 hautnah, wie begeistert Katzen auf 
Abwechslung im Futternapf reagieren können. Das Video gibt 
einen Einblick in die Nahrungsgewohnheiten der Samtpfoten.

• Fotoshooting – den Blick hinter die Kulissen erlaubt Seite 8.
• Mehr Geschmacksintensität durch Rohfutter – Seite 16 zeigt, 

dass einige Katzen dies durchaus zu schätzen wissen.
• Zu dick oder zu dünn? Auf Seite 33 erfahren Sie, anhand wel-

cher Kriterien Sie das Gewicht Ihrer Katze beurteilen können.
• Ein Grundrezept mit vielen Variationen – wie Sie auf einfache 

Art für Abwechslung im Napf sorgen, fi nden Sie auf Seite 36.

• Der exakte Nährstoff bedarf einer Katze mit einem Idealgewicht 
von 4, 6 oder 8 kg ist auf Seite 13 detailliert aufgelistet.

• Tipps und Tricks zur Zubereitung von B.A.R.F. sowie ein Wo-
cheneinkaufsplan für sieben ausgewogene Rationen sind auf 
den Seiten 27 und 37 zusammengestellt.

• Ist Ihre Katze rundum gesund? Die Checkliste auf Seite 54 gibt 
Auskunft  über die häufi gsten Krankheitsanzeichen.

• Alternativmedizin bei Tumorerkrankungen auf Seite 58 .

INTERESSANTE INFOS FINDEN – SO EINFACH GEHT’S:
Sie brauchen nur ein Smartphone und eine Internetverbindung.

Zurück zur Natur

Mit dieser speziellen Fütterungsform auf der Basis von rohem Fleisch 
soll Ihre Katze möglichst naturnah und artgerecht ernährt werden. 

Damit dies gelingt, müssen Sie einige grundlegende Dinge beachten.

Ursprünglich galten sie als nützliche Mäusejäger, 
doch schon längst haben Katzen die Herzen ihrer 
Besitzer im Sturm erobert. Dementsprechend 
groß ist der Wunsch vieler Halter, ihnen auch mit-
hilfe einer artgerechten Ernährung die Basis für 
ein möglichst langes und gesundes Katzenleben 
zu schaffen. Doch welche Art der Fütterung wird 
diesen Ansprüchen und, viel wichtiger, denen 
unserer Stubentiger auch wirklich gerecht?

Rohfütterung
Eine mögliche Alternative ist B.A.R.F. Im 
Deutschen häufig interpretiert als »Biologisch 
Artgerechtes Rohes Futter«, leitet sich diese 
Abkürzung von »Bone and Raw Food« (engl.) ab, 
was übersetzt zunächst nicht mehr als Knochen- 
und Rohfütterung bedeutet. Schon vor 60 Jahren 
gaben Bauern, Metzger und Jäger ihren Katzen 

an Schlachttagen rohes Futter, doch wäre es ein 
schwerwiegender Irrtum anzunehmen, dass Kat-
zen allein durch Fleisch bedarfsdeckend gefüttert 
werden können. Die Idee der Rohfleischfütterung 
basiert vielmehr auf dem Fressverhalten der Wild-
katzen, deren Mahlzeit immer aus dem gesamten 
Beutetier samt Fell bzw. Federn, Blut und Innerei-
en besteht. Entwickelt wurde sie vor 20 Jahren als 
Alternative zu Fertigfutter von Dr. Ian Billinghurst, 
einem australischen Tierarzt. Futtermittel- und 
Lebensmittelskandale in der Vergangenheit, die 
mangelnde Transparenz hinsichtlich der Zusam-
mensetzung von Fertigprodukten, aber auch die 
moderne Vermarktung über das Internet verhalfen 
dieser Fütterungsform rasch zum Durchbruch. We-
sentliche Hintergründe zu dieser »natürlichen« Art 
der Katzenernährung, deren Vor- und Nachteile 
finden Sie auf den folgenden Seiten beschrieben.

B.A.R.F. – WAS IST DAS?
2. BILD SCANNEN
Scannen Sie nun jeweils 
die in Ihrem Tierratgeber 
gekennzeichneten 
Bilder mit der Kamera 
Ihres Smartphones und 
tauchen Sie weiter ein in 
die Welt Ihres Tieres.

1. APP HERUNTERLADEN
Laden Sie die kostenlose 
GU Heimtier Plus-App im 
Apple App Store oder im 
Google Play Store auf Ihr 
Smartphone. Starten Sie 
die App und wählen Sie 
Ihren Tierratgeber aus.

3. NEUES ERFAHREN
Entdecken Sie Span-
nendes über Ihr Tier. 
Erfahren Sie weitere 
Tipps und Tricks. Oder 
lassen Sie sich von 
tollen Bildern und 
Videos begeistern.

MIT DER GU HEIMTIER PLUS-APP WIRD IHR 
TIERRATGEBER INTERAKTIV

SCHON 
GEWUSST?

• B.A.R.F.: Als Abkürzung für »Biologisch Artgerechtes Rohes Futter« steht 
B.A.R.F. für eine Fütterungsform, die eine möglichst naturnahe Ernäh-
rung Ihrer Katze zum Ziel hat. Maßstab für die Beschaff enheit und Zu-
sammensetzung des Futters sind die natürlichen Beutetiere der Katze, 
die sie in freier Wildbahn komplett verspeist. Wollen Sie eine bedarfsge-
rechte B.A.R.F.-Ration selbst zusammenstellen, ist etwas Hintergrund-
wissen gefragt, andererseits bietet Ihnen diese Fütterungsart Sicherheit 
bezüglich Art, Qualität und Herkunft  der verwendeten Zutaten.

• Rohfütterung: Gemäß dem Vorbild in der Natur werden nur rohe Zutaten 
zur Zubereitung der Ration verwendet. Verschiedene Rezepte sorgen 
für einen abwechslungsreichen Speiseplan. Bei der Auswahl der 
Fleischsorten setzt Ihnen allein der individuelle Geschmack Ihrer Katze 
Grenzen. Fisch sollten Sie jedoch nicht öft er als einmal pro Woche an-
bieten, fast alle Sorten enthalten in rohem Zustand ein Enzym, das auf 
Dauer zu einem Vitamin-B1-Mangel führen kann.

• Ausgewogenheit: Fleisch ist die hauptsächliche Nahrungskomponente 
der Katze, aber nicht die ausschließliche. Sofern Sie nicht ganze Beute-
tiere verfüttern, können Sie fehlende Nährstoff e durch geeignete kom-
merzielle Präparate ergänzen oder der Ration entsprechende Zutaten 
beifügen. Entscheidend ist, was Ihr Vierbeiner besser akzeptiert.

• Individuelle Fütterung: In besonderen Lebensphasen wie Wachstum 
oder Alter, aber auch im Erkrankungsfall können Sie die Zusammenstel-
lung der Ration an die jeweiligen Ansprüche Ihres Vierbeiners anpas-
sen. Somit ist B.A.R.F. eine mögliche Alternative zu Fertigdiäten.

  DIE ALTERNATIVE ZU DOSENFUTTER 
BARF, biologisch artgerechte Rohfütterung, heißt das Zauberwort für 
schmackhaft e und abwechslungsreiche Katzenmenüs. Ihre Samtpfote erhält 
so eine naturnahe, bedarfsdeckende und ausgewogene Ernährung. 

Kompetent:  Erfahren Sie, welche Futtermittel in den Napf dürfen und wie 
Sie Ihre Katze optimal und alltagstauglich auf die Rohfütterung umstellen. 

Praktisch:  Mit ausgewogenen Rezeptvorschlägen sowie  ausführlichen Infos 
und Rezepten zum Barfen bei Krankheiten.

Leicht umsetzbar:  Wie Sie ein perfektes Katzenmenü zusammenstellen und 
worauf Sie bei der Küchenhygiene besonders achten sollten.

Was tue ich, wenn:  Experten-Tipps, damit nichts schief geht.

DR. NATALIE DILLITZER
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GU-QUALITÄTS-

GARANTIE 
Wir möchten Ihnen mit den Informationen und 
Anregungen in diesem Buch das Leben erleich-
tern und Sie inspirieren, Neues auszuprobie-
ren. Bei jedem unserer Produkte achten wir 
auf Aktualität und stellen höchste Ansprüche 
an Inhalt, Optik und Ausstattung. Alle Informa-
tionen werden von unseren Autoren und unse-
rer Fachredaktion sorgfältig ausgewählt und 
mehrfach geprüft. Deshalb bieten wir Ihnen 
eine 100 %ige Qualitätsgarantie.

Darauf können Sie sich verlassen:
Wir legen Wert auf artgerechte Tierhaltung und 
stellen das Wohl des Tieres an erste Stelle. 
Wir garantieren, dass:

  alle Anleitungen und Tipps von Experten in 
der Praxis geprüft und

  durch klar verständliche Texte und Illustra-
tionen einfach umsetzbar sind.

Wir möchten für Sie immer besser werden:
Sollten wir mit diesem Buch Ihre Erwartungen 
nicht erfüllen, lassen Sie es uns bitte wissen! 
Nehmen Sie einfach Kontakt zu unserem Leser-
service auf. Sie erhalten von uns kostenlos 
 einen Ratgeber zum gleichen oder ähnlichen 
Thema. Die Kontaktdaten unseres Leserservice 
fi nden Sie am Ende dieses Buches.

GRÄFE UND UNZER VERLAG 
Der erste Ratgeberverlag – seit 1722.
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B.A.R.F. – WAS IST DAS?

Funktion im Energiestoffwechsel der Zelle ein-
nimmt. Für den gesamten Stoffwechsel ist ein aus-
gewogenes Verhältnis von Kalzium und Phosphor 
in der Gesamtration notwendig, das 1,3 : 1 betragen 
sollte. Bei reiner Fleischfütterung verschiebt sich 
dieses Verhältnis zuungunsten des Kalziums, das 
dann entsprechend beigegeben werden muss.

 Magnesium als Bestandteil zahlreicher Enzyme 
ist beteiligt an vielen Stoffwechselvorgängen und 
wirkt stabilisierend auf Muskel- und Nervenzellen.

 Kalium und Natrium sind entscheidend für die 
Reizleitung und -übertragung zwischen Nerven- 
und Muskelzellen, zudem beeinflussen sie den 
Flüssigkeitshaushalt des Körpers.
 Spurenelemente treten im Körper nur in geringen 
Mengen auf, finden sich aber in vielen Enzymsys-
temen und übernehmen dort wichtige Aufgaben.
 Eisen als Bestandteil des roten Blutfarbstoffs 
Hämoglobin hilft, Sauerstoff zu transportieren.
 Kupfer unterstützt die Bildung von Bindegewebe 
und Blutzellen und ist verantwortlich für die Pig-
mentierung von Haut und Fell.
 Zink ist essenziell für das Immunsystem, zudem 
für Aufbau und Funktion von Haut und Schleimhaut.
 Jod schließlich wird für die Synthese der Schild-
drüsenhormone zwingend benötigt.

   Vitamine
 Auch sie müssen in der Futterration enthalten sein, 
da sie, mit Ausnahme von Vitamin C, nicht oder 
nicht ausreichend vom Körper gebildet werden 
können. Man unterscheidet die speicherbaren, 
fettlöslichen Vitamine A, D, E und K von den nicht 
speicherbaren, wasserlöslichen B-Vitaminen.
 Vitamin A ist unter anderem wichtig für die 
Regeneration von Haut und Schleimhaut sowie 
für die Sehkraft. Katzen sind auf tierische Quellen 
wie Leber, Lebertran und Eigelb angewiesen, das 
pflanzliche ß-Carotin können sie nicht umsetzen.
 Vitamin D reguliert den Kalziumstoffwechsel.
 Vitamin E wirkt als natürliches Antioxidans und 
unterstützt das Immunsystem.
 B-Vitamine sorgen für glänzendes Fell und intakte 
Haut, zudem für ein gesundes Nervensystem. 
Sie sind wichtig für die Bildung vieler Enzyme.
 Vitamin C wird ausreichend in der Leber der Katze 
gebildet und muss daher nicht zugeführt werden.

Milchprodukte wie Joghurt oder Quark liefern 
wertvolle tierische  Eiweiße. Für viele Katzen sind 
sie ein wahrer Leckerbissen!
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Was Katzen zur Ernährung brauchen

   Zusammensetzung der Ration
 Hier nun eine kurze Übersicht, welche Futtermittel 
in welchem Mengenverhältnis eine bedarfsgerech-
te B.A.R.F.-Ration ergeben. Eine ausführliche Dar-
stellung folgt in den nächsten Kapiteln.
 ›  Die Ration der gesunden Katze kann zu 80 – 90 % 

aus verschiedenen Fleischsorten mit etwas Innerei-
en bestehen. Diese können im hygienisch einwand-
freien Zustand roh verfüttert werden. Achten Sie 
aber darauf, alles möglichst frisch zu verarbeiten!
 ›  Statt Fleisch können Sie Ihrem Vierbeiner auch 

unterschiedliche Fischsorten anbieten, in rohem 
Zustand aber nur einmal pro Woche (N Seite 19) .
 ›  Sofern Ihre Katze Milchprodukte und gekochtes 

(!) Ei mag und verträgt, kann ein Teil der Fleischrati-
on auch dadurch ersetzt werden (N Seite 22 – 23).

 ›  Unter bestimmten Voraussetzungen ist es durch-
aus sinnvoll, einen bestimmten Anteil an Energie 
über Kohlenhydrate zur Verfügung zu stellen. 
Diese müssen jedoch grundsätzlich weich gekocht 
werden, damit die Stärke von der Katze verdaut 
werden kann (N Seite 26 – 27). Der Hauptanteil der 
Fleischration wird dennoch roh verfüttert!
 ›  Ballaststoffe in Form von Gemüse oder Weizen-

kleie sorgen für eine bessere Verdauung und soll-
ten etwa 4 % der Ration ausmachen (N Seite 26).
 ›  Essenzielle Fettsäuren können durch die Wahl 

geeigneter Öle zugesetzt werden (N Seite 24 – 25). 
Ein halber bis ein Teelöffel ist voll ausreichend.
 ›  Mineralstoffe und Vitamine lassen sich oftmals 

nur durch Gabe von Ergänzungsfuttermitteln in 
ausreichender Menge zusetzen (N Seite 28 – 29).

 NÄHRSTOFF  HERKUNFT

 MINERAL-
STOFFE

  Kalzium: Knochen, Eierschalen, 
Algenkalk.
 Phosphor: Fleisch, Knochen.
 Magnesium: Sonnenblumenkerne, 
Haferflocken.
 Kalium: Kartoffeln, Fleisch.
 Natrium: Blut, Speisesalz.

  SPUREN-
ELEMENTE

  Eisen: Blut, Muskelfleisch.
 Kupfer: Leber, Fell, Federn.
 Zink: Knochen, Fell, Federn, 
Weizenkeime, Haferflocken.
 Jod: Seealgen, Seefisch.

 VITAMINE  A/D: Leber,  Lebertran,  Eigelb.
E: Weizenkeimöl, Distelöl.
B: Pansen,  Bierhefe, Eigelb, 
Fleisch, Innereien.

 NÄHRSTOFF  HERKUNFT

  EIWEISSE  Hochwertige Eiweiße:  Muskel-
fleisch,  Fisch, Innereien,  Milch-
produkte, gekochte Eier.
Minderwertige Eiweiße: Knorpel, 
Sehnen, Bänder.

  FETTE  Tierischer Herkunft: Fleisch mit 
hohem Fettgehalt, Gänseschmalz, 
Butter, Talg, Fischöl, Lebertran.
Pflanzlicher Herkunft: kalt gepress-
te  Öle wie Lein- oder Walnussöl.

 KOHLEN-
HYDRATE

 Kartoffeln, Reis, Nudeln, Hirse in 
gekochter Form oder als Flocken.

 BALLAST-
STOFFE

 Gemüse, Weizenkleie, Zellulose-
pulver.
Ganze Tiere: Fell oder Federn, 
pflanzlicher Inhalt im Darm.

   Inhaltsstoffe verschiedener  Nahrungsmittel



   Energiebedarf und Futtermenge

 Nicht nur die Zutaten, auch Menge und Verhältnis der Futterkompo-
nenten sind wichtig. Konkrete Rezeptvorschläge und viele Tipps zur 

Zubereitung erleichtern Ihnen den Einstieg in die Rohfütterung!

 Die in diesem Kapitel angeführten Rezeptvor-
schläge sind Beispiele, wie eine bedarfsgerechte 
Ration für die Katze zusammengestellt sein kann.
Berechnungsgrundlage für die angegebenen 
 Mengenverhältnisse war das durchschnittliche 
Körpergewicht der Europäischen Kurzhaarkatze 
von etwa 4 kg, da diese bei uns als Haustier 
weitverbreitet ist. Eventuell müssen Sie jedoch 
die jeweilige Grundration noch den individuellen 
 Anforderungen Ihres Stubentigers anpassen!

   Zu dick oder zu dünn?
 Wie viel Energie Ihre Katze über das Futter aufneh-
men muss, hängt von verschiedenen Faktoren ab. 
Maßgeblich ist dabei vor allem der  Ernährungszu-
stand Ihres Stubentigers. Um diesen zu beurteilen, 
ist Objektivität gefragt! Nur dann können Sie ihn 
mithilfe einer einfachen Maßnahme relativ gut 

abschätzen! Streichen Sie dazu mit der flachen 
Hand über den Brustkorb der Katze:
 ›  Sind die Rippen gut zu spüren? Dann hat Ihre 

Katze Idealgewicht. In diesem Falle können Sie die 
angegebenen Futtermengen ohne Modifika tionen 
anbieten. Trotzdem sollten Sie das Gewicht Ihrer 
Katze alle zwei Wochen kontrollieren.
 ›  Müssen Sie jedoch verstärkten Druck ausüben, 

um die Rippen durch  Fettpölsterchen hindurch füh-
len zu können, dann sollte Ihre Katze  ab specken. 
Die jeweilige  Futtermenge muss dann um 30 – 40 % 
reduziert werden. Als Faustregel gilt, dass eine 
übergewichtige Katze 1 – 2 % des Körpergewichts 
pro Woche abnehmen sollte. 
Bei einer 6 statt 4 kg schweren Mieze wären das 
dementsprechend 60 – 120 g wöchentlich.
 ›  Sind dagegen die Rippen und auch andere 

Knochenvorsprünge wie die Hüfte selbst durch 

   JETZT KOMMT DIE PRAXIS
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   Hühnchen-Allerlei

100 g Hühnchenfleisch
50 g Hühnerherzen
15 g Hühnerleber
10 g Hühnerhals
1 St. Möhre (20 g)
1 rohes Eigelb
½ TL Öl
5 Msp. Blutmehlpulver (1 g)
3 Msp. Eierschalenmehl (0,6 g)
½ Mb. Mineralfutter (0,35 g)

Tagesmenge für eine normalgewichtige Katze 
mit 4 kg Körpergewicht

 12 Min. Zubereitung

1  Hühnchenfleisch und Innereien in kleine Würfel 
schneiden oder durch den Fleischwolf drehen.

2  Möhre waschen und mit einer Muskatreibe fein 
raspeln. Roh verwenden oder mit kochendem 
Wasser übergießen und für 10 Min. stehen lassen.

3  Das Hühnchenragout mit den Gemüseraspeln 
vermischen und rohes Eigelb unterziehen.

4  Den Hühnerhals im Ganzen oder in kleine 
Stückchen zerlegt zugeben.

5  Abschließend das Öl, Blutmehlpulver, Eier-
schalenmehl und Mineralfutter unterrühren.

   TIPP
 Zutaten wie Käse, Quark oder das rohe Eigelb müssen 
nicht unbedingt in die Ration, sondern können auch im 
Lauf des Tages als »Schmankerl« angeboten werden!

 Abwechslungsreicher geht‘s fast nicht: Fleisch, Knochen und Innereien, dazu noch Ei 
und etwas Gemüse – da bleibt kein Wunsch mehr offen. Kein Wunder also, dass der 
Nährstoffbedarf Ihres Vierbeiners bei diesem Power-Food komplett abgedeckt ist!
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   Geflügelschmaus

125 g Putenbrust
15 g Hühnchenflügel
½ hart gekochtes Ei (Größe M)
1 St. Zucchini (25 g)
1 TL Öl
2 Msp. Blutmehlpulver (0,5 g)
2 Msp. Eierschalenmehl (0,4 g)
½ Mb. Mineralfutter (0,35 g)

Tagesmenge für eine normalgewichtige Katze 
mit 4 kg Körpergewicht

 12 Min. Zubereitung

1  Putenbrust in kleine Würfel schneiden.

2  Hühnerflügel in 2 – 3 kleinere Stücke zerteilen 
oder durch den Fleischwolf drehen.

3  Das Ei 7 Min. lang hart kochen.

4  Zucchini waschen und mit einer Muskatreibe 
fein raspeln. Roh verwenden oder mit kochendem 
Wasser übergießen und für 10 Min. stehen lassen.

5  Gemüseraspel, klein geschnittenes Ei und 
Fleisch mischen, das Öl zugeben. Zuletzt Blutmehl-
pulver, Eierschalenmehl und Mineralfutter unter-
heben.

   TIPP
 Folgende Abkürzungen für Maßeinheiten finden in den 
hier besprochenen Rezepten Verwendung:
 Msp. = Messerspitze  Mb. = Messbecher
 EL = Esslöffel  TL = Teelöffel
 St. = Stück  g = Gramm

 Da ist was dran: Hühnerflügel bieten nicht nur Fleisch, ihre Knochen enthalten auch 
Kalzium und Phosphor. Hat Ihre Katze Spaß am Abnagen, dann können Sie ihr diese 
im Stück geben, ansonsten werden sie mit zarter Putenbrust zum Gaumenschmaus.
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JETZT KOMMT DIE PR A XIS

   Handwerkszeug und Küchenhygiene

 Rohes Fleisch, ganze Fische, Knochen zerteilen, 
Eierschalen zerreiben – für manchen mag sich 
die Frage stellen, welche  Küchenutensilien für die 
Zubereitung von B.A.R.F. notwendig und geeignet 
sind! Doch hier kann Entwarnung gegeben werden: 
Das meiste davon lässt sich in jedem gut sortierten 
Haushalt finden! Nur dass aus hygienischen Grün-
den eine strikte Trennung zwischen Menschen- 
und Katzenkost eingehalten werden sollte!

   Hauptsache scharf
 Das wichtigste Hilfsmittel überhaupt ist ein schar-
fes Messer. Mit diesem lassen sich Fleisch, Fisch 
und Innereien in kleine Stücke schneiden. Die 
Zerteilung von fleischigen Knochen wie Hühner-
hälsen oder -flügeln gelingt hingegen am besten 
mit einer Geflügelschere. Unter Umständen leistet 
auch ein Fleischwolf wertvolle Dienste, sofern 
Ihre Katze noch nicht daran gewöhnt ist, größere 
 Stücke von Fleisch, Innereien und vor allem Kno-
chen zu fressen. Bei Fisch mit  Gräten wird zudem 
die Verletzungsgefahr minimiert. Für kleinere 
Mengen und Knochen, wie sie in das Katzenfutter 
ge hören, genügt durchaus ein Handfleischwolf!

   Keine Chance für »Trennkost«
 Katzen sind wahre Meister im Aussortieren weniger 
beliebter Nahrungsbestandteile. Darum sollten 
Sie Gemüse nur fein zerkleinert der Ration bei-
gegeben, damit Ihr Vierbeiner dieses und die darin 
enthaltenen Ballaststoffe auch wirklich aufnimmt. 
Geeignete Sorten wie Möhre oder Zucchini können 
Sie mit einer Muskatreibe in feine Streifen raspeln, 
ansonsten verarbeitet ein leistungsstarker Mixer 
oder Pürierstab die Rohkost zu Brei. Beides lässt 
sich leichter unter das Futter mischen. Mixer und 
Pürierstab sind auch für die Herstellung von Eier-
schalenmehl geeignet(N Seite 28) , allerdings 
können die Schalen ebenso gut in einem Mörser 
zu feinem Pulver zerrieben werden.

Fleisch, das explizit als Tierfutter ausgewiesen ist, 
hat in Ihrem eigenen  Kühlschrank nichts verloren.
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Handwerkszeug und Küchenhygiene

   Das richtige Maß
 Für Einsteiger ist die Küchenwaage unverzicht-
barer Helfer, mit ein wenig Erfahrung können Sie 
die notwendige Futtermenge aber schon bald 
gut abschätzen. Wenn Ihre Katze jedoch zu Über-
gewicht neigt, sollten Sie die Tagesmenge an 
Fleisch, Öl oder eventuell auch Kohlenhydraten 
grundsätzlich genau abwiegen, um eine Energie-
überversorgung zu vermeiden. Leckerli unbedingt 
mit einberechnen! Vorsicht ist auch bei der Ver-
fütterung von fleischigen Knochen geboten, ein 
Zuviel führt hier rasch zu Verstopfung. Zudem 
werden viele notwendige Zusätze in sehr geringen 
Mengen von 0,35 – 1 g unter das Futter gemischt. 
Für eine 100-prozentige Dosierung ist hierbei eine 
Brief- oder Feinwaage hilfreich, mit der selbst klei-
ne Mengen zuverlässig bestimmt werden können. 
Als Faustregel gilt aber, dass 0,2 g der meisten 
Zusätze in etwa einer Messerspitze entsprechen, 
bei Eierschalenmehl 5 g einem Teelöffel.

   Hygiene ist wichtig
 Sofern Sie das Fleisch als Tierfutter aus dem Zoo-
fachhandel oder über das Internet bezogen haben, 
müssen Sie die Nahrungszubereitung für die Katze 
strikt von der des Menschen trennen. Haben Sie 
dagegen bei Ihrem Metzger für sich und Ihre Katze 
eingekauft, gelten die normalen  Hygieneregeln:
 ›   Lagern Sie die für die Katze vorgesehenen Nah-

rungsmittel in entsprechend gekennzeichneten 
Behältern in einem Tiefkühlgerät.
 ›  Lassen Sie einzelne Portionen bei Bedarf lang-

sam und ohne Verpackung  auftauen. Dies sollte 
vorzugsweise im Kühlschrank, aber getrennt von 
der menschlichen Nahrung erfolgen.
 ›  Planen Sie für den Auftauvorgang etwa 12 – 24 

Stunden ein, die aufgetaute Ware darf nicht wieder 

eingefroren werden und muss innerhalb von zwei 
Tagen verbraucht sein. Abtropfwasser, vor allem 
vom Geflügel, sollte nicht mitverarbeitet werden.
 ›   Bewahren Sie die Zutaten bis zur Verarbeitung im 

Kühlschrank auf, das fertige Futter sollten Sie Ihrer 
Katze jedoch auf Raumtemperatur servieren.
 ›  Nach der Zubereitung ist eine gründliche Säu-

berung der Arbeitsfläche mit heißem Wasser und 
Spülmittel nötig. Desinfektion ist nicht erforderlich.
 ›  Verwenden Sie Schneidebretter aus Plastik oder 

Metall, diese lassen sich leichter abwaschen als 
solche aus Holz. Noch besser ist ein Waschgang 
in der Spülmaschine bei höchster Temperatur!
 ›  Der Katzennapf gehört getrennt von Ihrem 

eigenen Geschirr ausgewaschen und gespült. 
Verwenden Sie hierzu einen extra Spülschwamm 
und gesonderte Geschirrtücher.
 ›  Hygiene auch im Umgang mit der Katze: Bitte 

immer Hände waschen und nicht ablecken lassen!

Verwenden Sie  Arbeitsgeräte aus Plastik oder 
Metall, die sich gut mit Wasser und Spülmittel 
abwaschen lassen und spülmaschinenfest sind!
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    Barfen bei Krankheiten

 Im Krankheitsfall kann B.A.R.F. an die individuellen 
Bedürfnisse der Katze angepasst werden und trotz-
dem noch ein geschmackliches Erlebnis darstellen. 
Bei den speziellen Erkrankungen gibt es jedoch 
einige Punkte zu beachten:

   Futtermittelallergie
 Eine  Futtermittelallergie stellt eine Überreaktion 
des Immunsystems auf Eiweißbausteine in der 
Nahrung dar. Sie kann in jeder Lebensphase erwor-

ben werden. Die Symptome reichen von Juckreiz 
bis hin zu  Durchfall oder weichem, schleimigem 
Kot. Entzündungserscheinungen an den Augen, 
Ohren, der Haut oder den Analdrüsen kommen 
begleitend hinzu. Als Allergene wirken meist Eiwei-
ße von Huhn, Pute, Rind oder auch Soja und Reis. 
Bei einer sogenannten  Ausschlussdiät wird die 
Anzahl der gefütterten Komponenten auf ein Mini-
mum reduziert. Die Katze  erhält vorerst nur eine 
Eiweißquelle wie beispielsweise Pferd, Känguru, 

B.A.R.F. lässt sich gut auf individuelle Ansprüche Ihres Vierbeiners abstimmen. Im Erkrankungs-
fall können Sie so optimale Bedingungen für eine erfolgreiche Immunabwehr schaffen.
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Barfen bei Krankheiten

Reh oder Strauß, bei einem hohen Energiebedarf 
können zusätzlich  Kohlenhydrate wie gekochte 
Süßkartoffeln oder Hirse gefüttert werden. Der 
Patient sollte die jeweilige Eiweiß- und Kohlen-
hydratquelle noch niemals zuvor aufgenommen 
und dementsprechend auch keine Allergie da rauf 
entwickelt haben. Für eine bedarfsdeckende 
Versorgung muss nach spätestens acht Wochen 
eine für Allergiker geeignete Vitamin-Mineralstoff-
Mischung zugegeben werden. Weitere sinnvolle 
Ergänzungen sind Fasern wie Zellulose zur Ver-
meidung von Kotabsatzbeschwerden sowie Fischöl 
mit der Omega-3-Fettsäure EPA, welche das Ent-
zündungsgeschehen bei einer Allergie vermindern 
kann. Auch wenn es Ihnen schwer fällt: Während 
der Ausschlussdiät dürfen keine anderen Futter-
komponenten oder Leckerli angeboten werden.

    Nierenerkrankung
 Häufig büßen die Nieren bei älteren Katzen an 
Funktionalität ein. Aber auch Infektionen oder 
genetisch bedingte Fehlentwicklungen können 
schon im jungen Alter zu einer Einschränkung der 
Nierenfunktion führen. Zusammen mit der Leber 
sind die Nieren die Entgiftungsorgane des Körpers. 
Da die Stoffwechselprodukte des Eiweißabbaus 
über die Nieren ausgeschieden werden, muss eine 
bedarfsorientierte Eiweißversorgung gewährleistet 
sein. Zudem ist auf den Phosphorgehalt der Ration 
zu achten, da dieser zu einer weiter fortschrei-
tenden Nierenverkalkung führt. Beides lässt sich 
durch die Fütterung von fetteren Fleischsorten 
und Kohlenhydraten erreichen. Außerdem sind im 
Handel spezielle nierenschonende Vitamin-Mine-
ralstoff-Mischungen erhältlich. Lebensverlängernd 
wirken Lachs-Öl-Präparate, die ihre entzündungs-
hemmende Wirkung direkt in den Nieren entfalten.

    Harnkristalle
 Katzen trinken von Natur aus wenig Wasser. In 
Verbindung mit reichlicher Knochenfütterung und 
falscher Mineralisierung der B.A.R.F.-Ration kön-
nen Struvit- und Kalziumoxalatkristalle entstehen. 
Um dieses Risiko zu minimieren, sollte Ihre Katze 
genug  Wasser aufnehmen (N Seite 35, 57). 
Sind bereits Harnkristalle nachgewiesen, ist eine 
genaue individuelle Rationsberechnung anzuraten.

   Schilddrüsenerkrankung
 Eine Schilddrüsenüberfunktion tritt bei der Katze 
im mittleren bis höheren Alter auf und ist durch 
einen Anstieg entsprechender Hormone im Blut 
gekennzeichnet. Ursächlich kommt vor allem 
eine tumoröse Entartung infrage. Neben starker 
Gewichtsabnahme bei gutem Appetit sind eine 
hohe Herzfrequenz, eventuell auch Durchfall 
kennzeichnend. Die medikamentöse Behandlung 
kann diätetisch unterstützt werden durch die 
Überprüfung des  Jodgehalts im Futter und die 
Angleichung entsprechender Zusätze (Seealgen) 
an den tatsächlichen Jodbedarf der Katze. Schlund-
fütterung ist nicht anzuraten (N Seite 23).

   B.A.R.F. variieren

  ÜBERGEWICHT  Geben Sie Ihrer Katze weniger 
Fleisch und viel Gemüse. So bleibt die  Ration 
energiearm, ist aber doch so reichlich, dass ein 
gewisses Sättigungsgefühl erzielt wird.

 ERKRANKUNGEN von Niere, Leber oder Proble-
me mit Harnkristallen erfordern hinsichtlich der 
Eiweiße und Mineralien eine streng bedarfsorien-
tierte Ration. Hier ist  Teilbarfen besser geeignet.



Dieser Ratgeber hält noch weitere interessante Zusatzinfos und Bilder für Sie 
bereit. Die entsprechenden Stellen sind durch folgende Icons gekennzeichnet.

• Erleben Sie auf Seite 43 hautnah, wie begeistert Katzen auf 
Abwechslung im Futternapf reagieren können. Das Video gibt 
einen Einblick in die Nahrungsgewohnheiten der Samtpfoten.

• Fotoshooting – den Blick hinter die Kulissen erlaubt Seite 8.
• Mehr Geschmacksintensität durch Rohfutter – Seite 16 zeigt, 

dass einige Katzen dies durchaus zu schätzen wissen.
• Zu dick oder zu dünn? Auf Seite 33 erfahren Sie, anhand wel-

cher Kriterien Sie das Gewicht Ihrer Katze beurteilen können.
• Ein Grundrezept mit vielen Variationen – wie Sie auf einfache 

Art für Abwechslung im Napf sorgen, fi nden Sie auf Seite 36.

• Der exakte Nährstoff bedarf einer Katze mit einem Idealgewicht 
von 4, 6 oder 8 kg ist auf Seite 13 detailliert aufgelistet.

• Tipps und Tricks zur Zubereitung von B.A.R.F. sowie ein Wo-
cheneinkaufsplan für sieben ausgewogene Rationen sind auf 
den Seiten 27 und 37 zusammengestellt.

• Ist Ihre Katze rundum gesund? Die Checkliste auf Seite 54 gibt 
Auskunft  über die häufi gsten Krankheitsanzeichen.

• Alternativmedizin bei Tumorerkrankungen auf Seite 58 .

INTERESSANTE INFOS FINDEN – SO EINFACH GEHT’S:
Sie brauchen nur ein Smartphone und eine Internetverbindung.

Zurück zur Natur

Mit dieser speziellen Fütterungsform auf der Basis von rohem Fleisch 
soll Ihre Katze möglichst naturnah und artgerecht ernährt werden. 

Damit dies gelingt, müssen Sie einige grundlegende Dinge beachten.

Ursprünglich galten sie als nützliche Mäusejäger, 
doch schon längst haben Katzen die Herzen ihrer 
Besitzer im Sturm erobert. Dementsprechend 
groß ist der Wunsch vieler Halter, ihnen auch mit-
hilfe einer artgerechten Ernährung die Basis für 
ein möglichst langes und gesundes Katzenleben 
zu schaffen. Doch welche Art der Fütterung wird 
diesen Ansprüchen und, viel wichtiger, denen 
unserer Stubentiger auch wirklich gerecht?

Rohfütterung
Eine mögliche Alternative ist B.A.R.F. Im 
Deutschen häufig interpretiert als »Biologisch 
Artgerechtes Rohes Futter«, leitet sich diese 
Abkürzung von »Bone and Raw Food« (engl.) ab, 
was übersetzt zunächst nicht mehr als Knochen- 
und Rohfütterung bedeutet. Schon vor 60 Jahren 
gaben Bauern, Metzger und Jäger ihren Katzen 

an Schlachttagen rohes Futter, doch wäre es ein 
schwerwiegender Irrtum anzunehmen, dass Kat-
zen allein durch Fleisch bedarfsdeckend gefüttert 
werden können. Die Idee der Rohfleischfütterung 
basiert vielmehr auf dem Fressverhalten der Wild-
katzen, deren Mahlzeit immer aus dem gesamten 
Beutetier samt Fell bzw. Federn, Blut und Innerei-
en besteht. Entwickelt wurde sie vor 20 Jahren als 
Alternative zu Fertigfutter von Dr. Ian Billinghurst, 
einem australischen Tierarzt. Futtermittel- und 
Lebensmittelskandale in der Vergangenheit, die 
mangelnde Transparenz hinsichtlich der Zusam-
mensetzung von Fertigprodukten, aber auch die 
moderne Vermarktung über das Internet verhalfen 
dieser Fütterungsform rasch zum Durchbruch. We-
sentliche Hintergründe zu dieser »natürlichen« Art 
der Katzenernährung, deren Vor- und Nachteile 
finden Sie auf den folgenden Seiten beschrieben.

B.A.R.F. – WAS IST DAS?
2. BILD SCANNEN
Scannen Sie nun jeweils 
die in Ihrem Tierratgeber 
gekennzeichneten 
Bilder mit der Kamera 
Ihres Smartphones und 
tauchen Sie weiter ein in 
die Welt Ihres Tieres.

1. APP HERUNTERLADEN
Laden Sie die kostenlose 
GU Heimtier Plus-App im 
Apple App Store oder im 
Google Play Store auf Ihr 
Smartphone. Starten Sie 
die App und wählen Sie 
Ihren Tierratgeber aus.

3. NEUES ERFAHREN
Entdecken Sie Span-
nendes über Ihr Tier. 
Erfahren Sie weitere 
Tipps und Tricks. Oder 
lassen Sie sich von 
tollen Bildern und 
Videos begeistern.

MIT DER GU HEIMTIER PLUS-APP WIRD IHR 
TIERRATGEBER INTERAKTIV

SCHON 
GEWUSST?

• B.A.R.F.: Als Abkürzung für »Biologisch Artgerechtes Rohes Futter« steht 
B.A.R.F. für eine Fütterungsform, die eine möglichst naturnahe Ernäh-
rung Ihrer Katze zum Ziel hat. Maßstab für die Beschaff enheit und Zu-
sammensetzung des Futters sind die natürlichen Beutetiere der Katze, 
die sie in freier Wildbahn komplett verspeist. Wollen Sie eine bedarfsge-
rechte B.A.R.F.-Ration selbst zusammenstellen, ist etwas Hintergrund-
wissen gefragt, andererseits bietet Ihnen diese Fütterungsart Sicherheit 
bezüglich Art, Qualität und Herkunft  der verwendeten Zutaten.

• Rohfütterung: Gemäß dem Vorbild in der Natur werden nur rohe Zutaten 
zur Zubereitung der Ration verwendet. Verschiedene Rezepte sorgen 
für einen abwechslungsreichen Speiseplan. Bei der Auswahl der 
Fleischsorten setzt Ihnen allein der individuelle Geschmack Ihrer Katze 
Grenzen. Fisch sollten Sie jedoch nicht öft er als einmal pro Woche an-
bieten, fast alle Sorten enthalten in rohem Zustand ein Enzym, das auf 
Dauer zu einem Vitamin-B1-Mangel führen kann.

• Ausgewogenheit: Fleisch ist die hauptsächliche Nahrungskomponente 
der Katze, aber nicht die ausschließliche. Sofern Sie nicht ganze Beute-
tiere verfüttern, können Sie fehlende Nährstoff e durch geeignete kom-
merzielle Präparate ergänzen oder der Ration entsprechende Zutaten 
beifügen. Entscheidend ist, was Ihr Vierbeiner besser akzeptiert.

• Individuelle Fütterung: In besonderen Lebensphasen wie Wachstum 
oder Alter, aber auch im Erkrankungsfall können Sie die Zusammenstel-
lung der Ration an die jeweiligen Ansprüche Ihres Vierbeiners anpas-
sen. Somit ist B.A.R.F. eine mögliche Alternative zu Fertigdiäten.

  DIE ALTERNATIVE ZU DOSENFUTTER 
BARF, biologisch artgerechte Rohfütterung, heißt das Zauberwort für 
schmackhaft e und abwechslungsreiche Katzenmenüs. Ihre Samtpfote erhält 
so eine naturnahe, bedarfsdeckende und ausgewogene Ernährung. 

Kompetent:  Erfahren Sie, welche Futtermittel in den Napf dürfen und wie 
Sie Ihre Katze optimal und alltagstauglich auf die Rohfütterung umstellen. 

Praktisch:  Mit ausgewogenen Rezeptvorschlägen sowie  ausführlichen Infos 
und Rezepten zum Barfen bei Krankheiten.

Leicht umsetzbar:  Wie Sie ein perfektes Katzenmenü zusammenstellen und 
worauf Sie bei der Küchenhygiene besonders achten sollten.

Was tue ich, wenn:  Experten-Tipps, damit nichts schief geht.

DR. NATALIE DILLITZER
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